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Paſtoral⸗Fragen und Jlle
(Verheimlichung der Schwangerſchaft auf em

Sterbebette.) Sempronius wird 3u einem ſchwerkranken Mädchen
Lucia gerufen und Tfährt II COonfessione. daß dieſes ſeit einigen
Monaten 61¹1Ct0 gravida ſei.

IINI Lucia hatte bis jetzt ihren Uhtangeſchickt 3u verbergen gewußt. Der Beichtvater räg ihr nun auf,
Propter imminens mortis periculum denſelben einer vertrauten
Perſon 3u offenbaren, damit das Kind eventuell 1 Utero matris
getauft werden könne. Dazu kann und will ſich aber Lucia nicht
entſchließen Der Beichtvater droht ihr, die Abſolution 3u verweigern.
Als auch dieſes nichts Uhr CETL ſeine rohung wirklich lus
und geht hinweg Bald darauf verſchlimmert ſich di Krankheit Lucias,
und Sempronius, der eiligſt herbeigerufen wird, die Sterbeſakramente
ſpenden, findet das Mädchen bereits bewußtlos vor
Nun fragt * ſich Konnte Lucia vom Beichtvater 8ub gravi

ver werden, thren Fall 3 offenbaren? Wie DQr Lucia vom
Beichtvater überhaupt behandeln?

Löſung: Es handelt ſich In vorliegendem Falle nicht ſowohl
Um eine Taufe IN Utero, ondern —um die SeCtio 6  Ared nach dem
ode der Lucia, damit der CEtW noch ebende fOetus getauft werden
könne.

Bei der noch lebenden Mutter eine Qufe III Utero vorzunehmen,
Are bei dem noch gar kleinen fOetus Erl von Bedeutung, weil
5 zu unſicher iſt, ob das Taufwaſſer nur irgendwie den foetus erreichen
würde. Zugleich waäre

＋ E5 aber eine Einleitung des bortus und bei der
ſchwerkranken Mutter für dieſe lebensgefährlich. Zwar ver
I auch die Sectio nach dem Tode der Mutter keinen zweifel⸗
loſen Erfolg, weil in vielen Fällen, zuma bei langſamem Dahin⸗
ſie der Mutter, der fOetus abgeſtorben ſein wird. Allein Er
iſt das ſelten. Daher iſt durchgehends auf die Sectio nach dem ode
3 dringen; bei fortgeſchrittener Schwangerſchaft mag der Arzt Ju⸗
weilen den ſchon ſtattgefundenen Tod des fOetus konſtatieren können;
bei noch früher Schwangerſchaft kaum 1e

Hieraus ergibt ſich daß für Lucia die objektive und
eine ſchwere Pflicht vorlag, ſoweit Kenntnis von ihrer Schwanger⸗

chaft 3 geben, daß ſogleich nach ihrem ode für die eventuelle Taufe
des foetus geſorgt werden onnte: alſo entweder irgend eine beliebige
zuverläſſige Perſon ins Vertrauen 3 ziehen und dieſer die Anordnung
für die Zeit des Todes ans Herz egen, oder den Beichtvater 3
ermächtigen, von der Kenntnis der Schwangerſchaft nach dem Tode
der Lucia den nötigen Gebrauch 3 machen Letzteres hätte genügt
Der Beichtvater 0 dann nach dem Tode der Lucia die Eltern
derſelben drängen müſſen zur Sectio 3 ſchreiten.

mne andere Frage iſt, ob der Beichtvater Sempronius klug
gehandelt hat, indem er die Lucia durch Verweigerung der Abſolution
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zu zwingen ſu

E, ihren Zuſtand zu offenbaren. Beſſer würde 91 E·
handelt haben, L ſich zunächſt auf ern eindringliches Zureden
beſchränkt ätte, doch 10 für die Taufe ihrer Leibesfrucht, ſoweit 65
möglich ſei, 3 ſorgen und deshalb entweder einer Vertrauensperſon
ſich zu offenbaren oder ihm, dem Beichtvater, die Erlaubnis zu geben,
nach HHhrem ode die Schwangerſchaft den Verwandten mitzuteilen.
Bei ſolchem Ureden onnte Sempronius die Ueberzeugung gewinnen,
daß weiteres Drängen nichts fruchten, nd daß ſelbſt eine rohung
mit Sünde und Hölle kaum zum Ziele führen würde. Sempro⸗
ius das befürchten, dann 0 0 von weiterer Aufklärung der
Schwerkranken abſtehen, ſie II bona ſide eladſſen und nach allgemein
gehaltener Reue und allgemeinem Vorſatz die Abſolution erteilen
ſollen. Allerdings Are dadurch die Möglichkeit, dem fOetus viel⸗
El durch die Qufeé die übernatürliche Seligkeit 3u ſichern abge
ſchnitten worden. Allein dieſe Möglichkeit Dar einerſeits In ſich recht
zweifelhaft, weil der fOetus wahrſcheinli vor der Utter oder mit
ihr würde abgeſtorben ſein; andererſeits ware des Scheiterns
der Bemühungen, die Kranke 3zUum Geſtändnis 3 bringen, jene Mög⸗
lichkeit doch abgeſchnitten geweſen. Das Drohen mit der Abſolutions⸗
verweigerung onnte alſo gar einen Nutzen, ſondern nUuL den äußerſten
Schaden bringen.

4. Sempronius onnte nach vorausgegangener Abſolutions⸗
verweigerung ſpäter der beſinnungslos daliegenden Kranken dennoch
die Abſolution bedingungsweiſe geben; denn S onnte immer die
Sinnesänderung der Schwerkranken inſowei unterſtellt werden, daß
der Verſuch, durch Abſolution die Seele 5 retten, ſtatthaft var
Für die Lage des Kindes Im Mutterleibe War reilich ni mehr
3u tun, Ofern keine diesfallſige Aeußerung der ſterbenden Utter 3u
erzielen war; aber der Verſuch die Seele der Utter 3 Letten,
ar nicht 3u unterlaſſen: außer der bedingten ſakramentalen Los
ſprechung Wwar dazu von noch größerer Bedeutung die Spendung der
heiligen Oelung, und zwar In unbedingter Weiſe oder en mit
der Bedingung: V  81 88 Capax

Valkenburg Holland Aug 4  m  u
14 (VerweigerteHilfeleiſtung.) Als die großeKataſtro

ber Meſſina und Kalabrien hereinbrach, berichteten die Blätter Unter
anderem lakoniſch: „Man fand Uunter den Trümmern (bende Perſonen,
die man nicht befreien konnte, weil Schlimmeres 3u befürchten var
Man gab tihnen deswegen auch nichts 3 en Um ihre Qualen
nicht 3 verlängern.“ Wie iſt leſe Handlungsweiſe vom Standpunkte
der Moral beurteilen?

Es handelt ſich hier bvor allem die Verpflichtung der
lebe dem Nebenmenſchen in ſeiner Not 3u 3u kommen; und
zwar liegt hier der Fall der äußerſten zeitlichen Not vor In einer
ſolchen Not (necessitas extrema) iſt man verpflichtet, dem Neben
menſchen mit größerem, aber nicht mit außerordentlichem Nachteile 3U


